Abonnement, für, Stettin monatlich 50 Pfennige, 


Jnferatez Die aachen ant, 10 Pfintge 


1 S W N un Gil Im TRIER FE 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 8 * IR Redaktion, Druck und Verlag von R. Graßmann, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. — N ISIN ee 


Freitag Abend. a 
Dieutſchland. 

Berlin, 21. Mai. Die, „Provinzial⸗Korre⸗ 
ſdondenz“ bemerkt zum Rücktritte des Herrn von 
Jorgenbeck, daß deſſen Schritt einen lebhaften Ein⸗ 
druck im Reichstage und in allen politiſchen Krei⸗ 
en gemacht habe. Abgeſehen von der allſeitigen 
leberzeugung, ſo führt die „Prov.⸗Korr.“ fort, daß 
eine in einer Reihe von Jahren erprobte und im 
höchſten Maße gewürdigte Kraft in der ſchwierigen 
Leitung der Geſchäfte 0 Reichstages ſchwer zu er⸗ 
gehen ſein wird, mußte die Begründung ſeines Ent- 
chluſſes, welche ausdrücklich Kur bei Gegenſatz über 
ie ſchwebenden politiſchen Fragen hinweiſt, die 
Pürlgmentariice Erregung im Augenblicke noch 


hen 
er⸗ 
7 

27 


, „Inieweit fein 
nal im Zuſamme 

Fügen, vie fe 
betracht haben, bon weiter gehender Bedeutung für 
de Entwickelung des Parteiweſens werden kann, 
due wird ſich erſt im Verlaufe der Bewegung, 
belcht ſich an die jetzigen Verhandlungen des Reſchs⸗ 
ages knüſpft, beftimmter. beurtheilen laſſen. 


11 mit den politiſchen Vor⸗ 


— Ueber den neuen Reichstagepräſtvent ſchreibt 
Nat.-Ztg.“: rn be 
Geſtern fiel, die Ueberraſchung des Nüdtritt- 
ſcreibens des Präſſdenten u 7 5 in ven 
elchstag; heute 1 ſchon nicht minder über⸗ 

ender Im e Präſtvent auf dem 


di " 


ſa 
b Weiſe ein i 
Sande den e noch Herr von Forckenbeck ein⸗ſch 
benommen hatte. Herr von Seydewitz, eine in der 


krußiſchen Lauft ſehr angeſehene und mit den 
uchtigſten Kommunalümtern betraute Perſönlichtett, 
kur, trozdem er ſeit dem Jahre 1867 dem Reichs- 
ag angehörte, nur dem engeren Kreiſe ſeiner kon⸗ 
üivattven Freunde bekannt, in welchem er als Frakt. 
kbnsvorſtand fungirte. Dem Reichstag und dem 
wuſschen Volle wurde ſein Name nur hier und da 
von ſeinen Geſinnungsgenoſſen für ihn abge⸗ 
10 ne Stimmzettel in das Gedächtniß gerufen. Die 
ſütdelle Rede, mit welcher Herr v. Seydewitz heute 
em Amt antrat, war, ſoweit ermittelt werden 
| unte, abgeſehen vielleicht von einigen gelegentlichen 
zaſchaftlichen Bemerkungen, auch ſeine parlamenta⸗ 
che Jungfernrede. un 
fer Bei der Wahl wurden 204 beſchriebene Zet⸗ 
1 abgegeben — eine für den Reichstag und ſeine 
daten ‚fo ominöſe. Zahl.“ Die Konſervativen, die 
ſlitonſervativen und das Centrum ſtimmten ge⸗ 


nleſſen, für Herrn v. Seydewth, der 195 Stim- 
en auf ſich vereinigte. 9. Stimmen zerſplitterten 
c, 119, weiße Stimmen, markirten die Minorität. 
be geſtern Abend waren die Parteien, die ſich 

Me in der Mehrheit zuſammenfanden, ſehr weit 
beknander. Die Freikenſervativen wollten Herrn 
beus auf die erſte Stelle erhoben haben, die Alt 
iprvativen zeigten wenig Luſt, das Experiment zu 
ur Nehmen, dem Hauſe unter den gegenwärtigen 
10 Ränden einen Präſidenten zu geben, das Centrum 
b ſich mit Nachdruck gegen den Vorſchlag Lucius. 
ve die Nacht bringt Rath und die Morgenſtunde 
Gold im Munde — heute vor der Sitzung 
w die Einſtimmigleit unter jenen drei Fraktionen 
Vin. bergeſtellt. Wis die weiteren Bedingungen 
e Zufammengefene ſind, das wird man bei der 
It; nächſt wohl bevorſtehenden Wahl eines erſten 
Vepräſidenten ſehen. 

R er neue "Präftdent Herr v. Seydewitz hat 
N unpmteiſſhe Handhabung der Geſchäfte ver“ 
in chen und die Unterſtützung aller Pattelen in 
dle bruch genommen; dieſelbe wird ihm ſicher von 
eraler Seite bei feiner ſchwierigen Amtsführung 


ar | 


ücktritt vom Präſſdium, zu⸗ 
die ſeinen Enſchluß anſcheinend zur Reife 


nicht fehlen. Wie weit er der großen Aufgabe ge- hem Kampfe gegen die Klerikalen ſtand Herr Ans⸗ 
wachſen iſt, die er übernommen hat, das kann ein- pach rückhaltlos auf Seiten des Fortſchrittes, wäh⸗ 
zig der Erfolg zeigen. Das Wohlwollen und der rend er anderſeits durch fein maßvolles Verhalten 
geſchaͤftsgewandte Sinn des Herrn v. Sepdewitz, allen Ausſchreitungen, gleichviel von welcher Seite 
der mit großem Geſchick die kommunalſtändiſchen ‚fie kommen mochten, entgegenzutreten wußte. 

Angelegenheiten und namentlich die landſchaftliche * — ueber die augenblickliche Stellung des 
Bank in der Lauſitz dirigirte, werden von ſeinen Grafen Andraſſy iſt es nicht leicht, ſich Klarheit zu 
Freunden und Bekannten ſehr gerühmt. Herr von Lerſchaffen. Die magpariſchen Oppoſttionsblätter, 
Seydewitz hat, um dieſe ſeine Funktionen fortführen] voran der „Egyetertes“, behaupten, die Militärpar⸗ 
zu können, ſeiner Zeit die Oberpräſiventſchaft vorige in Wien ſei über die auſtro-türkiſche Kouvention 
Schleſien ausgeſchlagen. Wir hegen den aufrichti. wpört und dringe auf die ſofortige Beſetzung von 
gen Wunſch, daß es ihm gelingen möge, die be Novi⸗Bazar und dieſe Partei habe ein ſolches Ueber⸗ 
wegte und ernſte Seſſion, in der wir uns befinden, gewicht, daß Andraſſy ſeine Demiſſion bereits ge⸗ 
ohne beſondere Zwiſchenfälle zu Ende zu führen.] geben habe. Dieſe Nachricht ift zweifellos übertrie⸗ 
Der ganze Verlauf der Angelegenheit ſcheint uns ben; doch wäre es nicht unmöglich, daß Andraſſy 
die Richtigkeit des von Herrn v. Forckenbeck getha⸗ derartigen Gerüchten ſelbſt Vorſchub leiſtet, weil es 
nen Schrittes nochmals ausdrücklich zu rechtfertigen. willkommen iſt, zuweilen die Hofpartei an die 
Die liberale Partei iſt in eine defenſive Stellung zu malen, um einen Druck auf die ungari⸗ 
zurückgedrängt, als Reſerve für eine klerikal⸗konſer⸗Iſch Regierungskreiſe auszuüben. Indeſſen iſt, wie 
vative Koalition zu dienen, weiſt fie ſelbſtverſtänd⸗ 
lich von ſich. Der Rücktritt des Herrn v. Forcken⸗ 
beck giebt davon einen ſchlagenden Beweis. Mag ſch 
die Gegenwart für die liberale Partei verloren en par 
ſo hat ſie die Aufgabe über die unnatürlich ver- ge 
ſchobenen Verhältniſſe des Augenblicks ihre Zukunft] nk 
zu wahren. Ein Beharren in der ſeitherigen äuße ⸗ 
ren Stellung wäre für die liberale Partei eine Ver⸗ 
endung ihrer Lebenskraft geworden, die ſie für 
ſſere Zwecke bewahren mag. 
Der heute an v. Forcenbecke Stelle 


uten des Reichstages gewah 
N Seydew ei 


- 


sis zu Groß Rades Köpe 
er beſuchte das Gym⸗ 
1840 vie Univerſität des 


wenn ein genau präziſirter Antrag ge⸗ 
werde. 

Wie der Londoner Berichterſtattert des „Man⸗ 
cheſter Guardian“ meldet, hat Lord Salisbury den 
nähen. Handelskammern den Entwurf des neuen 
eutſchen Zolltarifs behufs näherer Auslaſſung zu⸗ 
jeftellt mit dem Bemerken, daß England allerdings 


2 


ER 


wählt worden war. Seit 1845 iſt derſelbe Mit⸗ 
glied des Dberlaufiger,; ſeit 1851, des ſchleſiſchen Mecht zur Beſchwerde zuſtehe, daß er aber we⸗ 
Provinziallandtages, deſſen Vize: und Landtagsmar⸗ gen etwa nachweislicher beſonderer Härten in Berlin 
ſchal er war. Er iſt ferner Vorſitender des Pro- Vorſtellungen erheben würde d 

vinzial⸗Ausſchuſſes von Schleſien, Mitglied der Cen P/ 


5 g — Das „Journal de St. Petersbourg“ er. 
trallandſchafts⸗Direktton für die preußiſchen Staaten ür N ach Bm Petersburger Depeſche des „W. 


. A von beute Morgen, die Behauptung deut. 


+ 
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und Präſident der Oberlaufiger Geſellſchaft der Wiſ⸗ . 
1 Rußland Hätte angeſichts dis neuen 


ſenſchaften zu Görliß. Der Wahlkreis Rothenburg 
Hoprrewerda file Herrn von Sepdewtz im Zrüb beutſchen Zollartfs mit Repreſſglien bezüglich der 
jahr 1867 in den konſtitutrenden Reichstag des Einfuhr „on Schienen, Eiſen und Lokomotſven ge- 
Nordbeutjchen Bundes und bar ibm ſelden bel pielt, fer durchaus unbegründet. DIE Frage fe 
jeder Meichstagswahl fein Mandat erneuert Herr gar nicht eiwogen worden, Rußland babe feine 
vi Seydewitz iſt Mitglied der deutſch⸗konſervativen EA en 2 Yin 0 Verträge gebunden und er⸗ 
Fraktion und war bei den Präſidialwahlen am 13. kenne bei anderen Staaten die nämliche Fiel 
Februar b. Je. m... der beiden konſervativen leit an. 2) nn 
Parteien für das Amt des Präſidenten, wo er 67 e eee Sierra Leone-Küſte gemel- 
Stimmen (v. Forckenbeck 151) erhielt, und für das pet wird 5 0 e e 
Amt des erſten Vizepräſidenten, wo er im dritten Ju e 1 Framzoſen, der Souter- 
Wablgange (mit 80 Stimmen) gegen Freiherrn van eur Samuel Rewe, begleitet, den 150, Mann, 
Stauffenberg (88 Stimmen) unterlag. darunter 50 bewaffnete Poliziten, die biitiſche 
— Die liberale belgiſche Preſſe widmet dem Flagge zu Kitonteh am Scarcies⸗Fluſſe aufgepflanzt. 
am 19. d. hingeſchiedenen Bürgermeiſter von Brüf- Die ramzöſiſchen Kaufleute ziehen ihre Waaren von 
ſel Anspach ſympathiſche Nachrufe, in denen mit N 


dort zurück aus Furcht vor dem Ausbruch eines 
Recht hervorgehoben wird, daß nicht bloß die Haupt⸗ 1 55 > 
ſtadt, ſondern die geſammte freiſinnige Partei Bel- 


‚Krieges, 
giens einen schweren Berluft erlitten hat. Herr 
Anspach, welcher ſeit dem 12. Juni 1866 auch 
der Repräſentantenkammer als Abgeordneter der 


Hauptſtadt angehörte, wurde am 20. Juli 1829 


in Brüſſel geboren. Seit dem 27. Oktober 1857 
war er Mitglied des Kommunalrathes und wurde, 
nachdem er fünf Jahre als Schoͤffe (Echevie) fun⸗ 


girt hatte, am 15. Dezember 1863 zum Bürger- 
meiſter ernannt, in welcher Eigenſchaft er ſich her-“ 


vorragende Verdienſte um die ſtädtiſche Verwaltung 
erwarb. In dem Nachrufe, welchen die „Inde 
pendance Belge“ veröffentlicht, heißt es unter Au⸗ 
derem hinſichtlich des Verſtorbenen: „Sein vorzel⸗ 
tiger Tod wurde durch das Uebermaß von Arbeit 
verſchuldet, welches ihm ſeine doppelten Funktionen 


als Bürgermeiſter und als Deputirter auferlegten. 


Es wäre unmöglich, ein größeres Maß von Eifer, 
von Ergebenheit, von Intelligenz und von Thäͤtig⸗ 
kelt zu entfalten, als der Hingeſchiedene ſich ange, 
legen ſein ließ. Die Dienſte, welche derſelbe det 
Stadt Brüſſel geleiftet hat, find unermeßlich.“ In 


weiß ich 


Dem Vernehmen nach iſt das über den 
Untergang des ert 
kriegsrechtliche Erkeuntniß von Sr⸗ Majeſtät dem 
KON aufgehoben, und ein neues Kriegsgericht be⸗ 


*. General⸗Inſpelteur der Artillerie, v. Podbielsli, 
ernannt ft, gr 


* 

Ausland. PURE 
Faris, 19. Mal. Versailles wat ziemlich 
ſtark beſucht, da die Angelegenheit der Diözeſe von 
Alt zur Beſprechung kommen ſollte. Der Minſſter 
Led ere gab ſo energiſche Erklärungen, daß ſelbſt die 
außerſte Linke zufrieden geſtellt war. Uebrigens 
aus ſſcherer Quelle, daß die Reglerullg 
entſchloſſen iſt, das aufrühriſche Treiben der Geist. 
lichkeit nicht länger zu dulden und, falls ſie ſch 
nicht fügt, die Strenge der Geſetze gegen ſie in Ali. 
wendung zu bringen. In Verſallles beſchaftigte man 
ſcch beute vielfach mit dem geſtrigen Artikel der 
„Rep. fr.“ und dem heutigen Artikel der „Debats“, 
welche beide England und ſeine neueſte Politik ſcharf 


„Großen Kurfürſten“ ergangene 


. worden, zu deſſen Präſes dem, Vernehmen nach, 


— 


1240 I n 
angreifen. Es erſcheint nothwendig, jetzt, wo mat 
die Militär- Organiſation faſt vollſtändig beendet hat 
und ſich wieder ſtark fühlt, bei jeder Gelegenhei 
wieder daran zu erinnern, daß man auch Groß⸗ 
macht iſt. Von den Reden, welche geſtern Louis 
Blanc in Tropes und Victor Hugo in Paris, letz- 
tere zur Feier des Jabrestages der Emanzipation 
der Neger der franzöſiſchen Kolonien; hielt, ſprach 
man nur wenig. Louis Blanc, der ſich von Cle⸗ 
menceau überflügelt ſieht, beeilte ſich, das franzö⸗ 
ſiſche Miniſterium ebenfalls heftig anzugreifen, und 
Victor Hugo kleidete wieder einmal verrückte Ideen 
in ſchöne Worte. Näher auf ſeine Rede einzugehen, 
lohnt ſich der Mühe nicht. Es fei nur bemerkt, 
daß Frankreich, Italien, Spanien und Griechenland, 
zu denen er aus Barmherzigkeit auch noch Eng⸗ 
land hinzufügt, die Civiliſation in der Welt ver⸗ 
treten und deshalb einen Bund ſchließen mrüſſen, 
um die Barbaren des Nordens zu belehren. Seine 
Rede ſchließt er mit der naiven Prophezeiung, daß 
es dem 20. Jahrhundert vorbehalten ſei, Afrika zu 
koloniſtren. N j 

Paris, 20, Me Die äußerſte Linke hat 
15 die Jewell 
geſetzes einzubrin 

‚uud Clemenka 


Aus 
2. 


entſcheidet. 
London, 20. Mai. An Dille's Augriffe ge⸗ 
gen die Regierung betreffend die griechiſche Frage 
knüpfte ſich die Beſorgniß vor einer Abkühlung oder 
einem Entgegenwirken zwiſchen den Regierungen 
Englands und Frankreichs; das aber wird von den 
dem Auswärtigen Amt naheſtehenden Kreiſen ent⸗ 
ſchieden und unter Darlegung der Gründe beſtrit⸗ 
ten; der demnächſt vorzulegende S N 
das lopale Zuſg 
weiſen. Frankrei 


mmenge em ‘ iber Suez nach⸗ 
ch 3 titiatioe unter der 


1 r 


Wie der Londoner Berichterſtatter des Manche 
ſter Guardian meldet, hat Lord Salisburn den eng⸗ 
liſchen Handelskammern den. Entwurf des neuen 
deutſchen Zolltarifs behufs näberer Auslaſſung zur 
geſtelt mit dem Bemerten, daß England allerdings 
kein Recht zur Beſchwerde zuſtehe, daß er aber we⸗ 
gen etwa nachweislichen beſondere Härten in Berlin 
Vorſtellungen erheben würde. £ ls 
Konſtantinopef, 17. Mat. General Stoth⸗ 
pin hatte geftern eine Zuſammenkunft mit Aleko 
Pascha und Prinz Lobanow. Heute reiſte er be⸗ 
bufs Ernennung der Offieiere für die oſtrumeliſche 
Miliz nach Philippopel ab. Die Stabsofffciere 


ſollen vom Generalgouderneur ernannt, die Lieute⸗ 


nants aus ee aus gewähkt werden, 
welche bereits kink militärische Schukung durchge⸗ 
macht haben, während die Hauptleute der Kenntniß 
des Bulgäriſchen wegen füglich blos ais der ruſſi⸗ 
ſchen Armee genommen werden könnten, wobet je“ 
doch nach Stolppin's Anſicht alle panſlawiſtiſchen 
Beſtrebungen ausgeſchlöͤſſen und vorwiegend die Po⸗ 
len begünſtigt werden jollen, denen man voch kerne 
panflawiſtiſchen Sompathien zuſchreiben könnte. Ge- 
neral Vitalis iſt zum Oberbefehlshaber der Miliz 
ernannt worden und ſoll die Wahl der für die 
neun Bataillone erforderlichen 36 Hauptleute vor⸗ 
nehmett. Sobald dieſes Geſchüft erlevigr iſt, wird 
General Stolypin ſein Haupkquartier nach Slivno 
verlegen, während Skobelew von dort nach Burgas 
weſterrückt. Aleko Paſcha würde alsdann, begleitet 
von ſeinem Generalſtkretär Gavril Effendi Chrlſtv⸗ 
witſchi, binnen zehn Tagen in Philippopel ein⸗ 
treffen. 


Provinzielles. 
Stettin, 22. Mai. 
tenbau- Verein. 
Vorſitzender Herr Lincke. 
Protokolls der vorigen Sitzung und Erledigung der 
üblichen Geſchäfts⸗Angelegenheiten 
ben des Hofgärtners Kilian 
leſen, in welchem derſelbe dem Verein ei 
lung von ca. 100 Holzarten als Geſchenk anbietet, 
welches dankend angenommen wird; ebenſo auch ein 
Exemplar von Lauche's Deutſche Pomologie, das 
dem Vereine vom ee Mini] 


Sitzung vom 12. Mai. 


bewilligt worden iſt. Zur ® 
Proſpekt über Tabak 
fer 


Staaten zu Berlin 
theiligung an ein 
ngen, welche in der Begründung einer 
Unterſtützungskaſſe für hülfsbedürftige Gärtner oder 
ı Hinterbliebene, und zur Unterſtützung ange- 
hender durch Talent und Tüchtigkeit hervorragender 
Gärtner, denen die erforderlichen Geldmittel zu ihrer 
Fortbildung fehlen, beſtehen ſoll; die Verſammlung 
bewilligt zu dieſer Stiftung eine einmalige Beiſteuer 
Die Vorbereitungen zu der für 
Ende Juni, reſp. für Anfang Juli in Ausſicht ger 
nommenen Roſen⸗Ausſtellung werden einer Kom⸗ 
miſſton, beſtehend aus den Herren Kaſelow, Kaſten, 
Wüſtenberg und Wieſe, übertragen. — In ſeinen 
Mittheilungen aus Fachzeitſchriften referirt Herr 
Linde zunächſt über praktiſche Verſuche, welche mit 
dem Beſchneiden der Obſtbäume, und zwar an allen 


vorgenommen worden ſind, bei 


ttungen derſelben Ar ? f 
Gattungen berjelben, ver Bäume vor dem Ver⸗ bekannt, daß eine chemiſche Analyje gezeigt habt, 


denen durch Abwägen 
der Vegetationspertobe die Wir⸗ 


us feſtgeſtellt wurde; im Allge⸗ 


haben dieſe Verſuche ergeben, daß diejeni⸗ N 
1 1 ei Kronen und deshalb der Geſundheit nachtheilig ſeien. Ko 


nicht beſchnitten waren, mehr zuge⸗Aſumenten von ſolchem Fleiſch wird deshalb 


t die Anlagen ber erreichen Sl dem er be 
gärten; es fehle Verſtändniß und man- erregte und 

dem Lehrer die Kenntuſß; ein Schulgarten foll | Herz an 
weder ein botaniſcher Garten, noch ein reiner Nutz- ſten Liebhabern gehörte, waren fi Beide bald eng, 
ſondern er ſoll für die Bedürfniſſe der am nächſten Tage [ea anderte Dir Korumeſſer zur 
jeder Richtung ſorgen. 0 
pfohlen wird die 


Das Teftaiieht det Gutehetrin. 


Novelle von Mar p Dobſon. 


Doktor Donnenberg kam am Nachmittage nicht, 
und von Gertrude begleitet ging am 
Morgen Fräulein Daniela wieder in d 
hinaus, um Roſen zu f 8 
zuſammenzufügen. Unter Thränen betrachtete Erſtere 
die kaum Geneſene, 
ſo eifrig und geſchickt 
uud die das Schweig 
weiße Moosroſen deutete, und mit zuckenden Lippen 


chneiden und 


deren fü ch | 
an dem Llebeswerk arbeiteten, 
en unterbrechen, auf einige 


I Sie ſich noch, Gertrude, als Mama 
mir dieſe Unika ſchenkte, von der ich ſo viel geleſen, 
und daher mir ſo ſehr wünſchte? Jetzt blüht fie 
zum erſten Mal und ſo herrlich und ſchön, aber 
nur damit ich fie in dieſem 


er hätte gedacht, daß wir ſie ſo bald 
verlieren ſollten,“ erwiderte Gertrude, die mit über ⸗ 
vollem Herz dieſem Luft machen mußte. „Und wer 
hätte gedacht, daß man nun gar noch ihr Teſtament 
angreifen würde, da es doch gewiß und wahrhaftig 
ihre Abſicht geweſen, Ihnen allein ihr Geld und 
das Gut zu hinterlaſſen!“ 
„Das glauben Alle, di 
hört, wenngleich ich nur Mama's Pflegetochter ge⸗ 
weſen bin. Nur die Familie Weißbach, — — 
„Und die hat ſchon immer das viele Geld von 
der verſtorbenen, reichen Couſine erhalten, und könnte 
füglich zufrieden ſein. Wir Alle hoffen auch, daß 
fie den Prozeß verliert, und wir Sie, Fräu in 
Daniela, als Befiperin hier ſehen und behalten 


ela ihre Arbeit beendet, fuhr ſie doch 
ohne jegliche Begleitung 
fühlte, dieſen erſten 
Pflegemutter allein 
Kranz ſorgſam haltend, te 
kaum dreiviertel Stunden entfernten Dorf, und ließ 
an einem Feltweg halten, welcher, ohne Dies zu be- 
rühren, auf den Friedhof 
Bemerkung des Kutſchers 
antwortete fies... 


Weg zum Grabe ihrer geliebten 
unternehmen zu müſſen. Den 


— am beſten von weichem Holz — ſtecken; ebenſo 
Stettiner Gar- ſoll man Kamellen in mit Sägeſpähne gemiſchte 
Erde pflanzen, wo deren Wurzeln weiß bleiben. 
Als Mittel gegen Schnecken wird empfohlen, rein 
gewaſchene Mohrrüben zwiſchen die Pflanzen zu 
legen und Morgens mit den daran haftenden 
Schnecken wieder abzuleſen. Das Düngen der 
Obſtbäume ſoll nicht nur im Herbſt durch das Be⸗ 
legen der vorher gereinigten Teller mit Dung ge⸗ 
ſchehen, ſondern man ſoll auch im Sommer Fla⸗ 
ſchen und Krüge ohne Boden in die Erde ſtecken 
und Jauche hineingießen, jedoch jo, daß man die 
ſelbe nicht direkt an den Stamm bringt. — Schließ. 
lich warnt Herr Sydow noch vor dem Bedecken der 
niedergelegten Roſen mit Tannenretſern, welches als 
Schutzmittel gegen die Mäuſe empfohlen wird; 
Redner habe a in dieſem Winter die Erfahrung 
(gemacht, daß gerade die jo bedeckten Roſen total 
zerfreſſen wurden, und befürwortet daher Deckung 
mit Erde. — Herr Wüſtenberg legt einige 
Meſſer aus der Fabrik von Kunde in Dresden vor 
und empfiehlt dieſelben als praktiſch und gut. —- 
Zur Verlooſung gelangten 4 blühende Roſen in 
Töpfen. — Ausgeſtellt waren von Herrn Lincke: 
ein blühender Zweig von Forsythia Fortunei 
und eine Schale mit Blüthen von Primula verisz 
von Herrn C. A. Schütz: Azalea mollis. An- 
Ahurium. Scherzerianum mit Früchten und Gen 
liaus acaulis; von Herrn Wüſtenberg: Cltanthus 
puniceus, Gesneria macrantha und Semper- 
vivum ‚barbatum,; die zur Beurtheilung berufene 
Kommiſſion erkannte Herrn Wüſtenberg eine, Prämie 
von 5 Mark, den anderen Herren Ausſtellern den 
55 der Geſellſchaft zu. 


der zu verlaſſen, nahm jedoch, wahrſcheinlich zum 
Andenken an ſeine Liebe, einen Ueberzieher mit, der 
dem im Zuchthaus ſitzenden Manne ſeiner Braut 
gehörte und mußte ſich nun deshalb wegen Dieb⸗ 
ſtahl verantworten. Der Gerichtshof erkennt auf 
3 Tage Gefängniß. 

— Am Freitag beginnt auf dem Bellevue⸗ 
Theater ein Gaſtſpiel des hier bereits vortheilhaft 
bekannten Fräulein Cotrelli. 

— Am Dienſtag wurde aus dem grünen Gra- 
ben die Leiche einer männlichen Perſon an's Land 
gezogen. 


Nach Verleſung des 


wird ein Schrei⸗ 
in Kühnau vorge: 
eine Samm- 


ium 
unentgeltlich 
ug gelangt ein 


5 Vermiſchtes. 

— Aus Ungarn treffen fortwährend Nachrich⸗ 
ten über dortige Ueberſchwem mungen ein. In der 
Nacht vom 9. auf den 10. Mai langte an den 
Vizegeſpan des Baranpaer Comitats die telegraphi⸗ 
ſche Meldung, daß durch den Austritt der Drau 
aus ihrem Bette die in der Nähe liegenden Ort- 
ſchaften Darda, Kis⸗Darda und Eugenfalu gefähr⸗ 
det ſeien. Sofort verfügte ſich der Vizegeſpan an 
Ort und Stelle, zugleich wurde auch an das Mi⸗ 
niſterium des Innern um Hülfe depeſchirt und der 
Stuhlrichter des Mohacser Bezirkes aufgefordert, 
alle daſelbſt vorhandenen Rettungskähne ſammt Be⸗ 
mannung nach dem Draueck zu dirigiren. Von 
Seite der Donau-Dampfſchifffahrt⸗Agentie kam man, 
der Aufforderung bereitwilligſt entgegen, und noch 
an demſelben Tage war die Rettungsmannſchaft zur 
Stelle. Die Drau hatte in der That eine unge⸗ 
heure Höhe erreicht, und da ihr Waſſer in die noch 
mehr angeſchwollene Donau ſich nicht ergieſſen konnte, 
trat es aus den Ufern und überſchwemmte die ganze 
Umgebung, dieſelbe in einen großen See verwan⸗ 
delnd. Zum Schutze der genannten Ortſchaften 


Extrakt al 


— Der Geſundheitsrath zu Karlsruhe macht 


daß die äußeren Flächen des in Blechbüchſen im. 
portirten amerikaniſchen Rindfleiſches durch die un⸗ 
mittelbare Berührung mit dem Metall bleihalt 


Waſſer ſich ſtaute, und ſo war die Hoffnung vor⸗ 
handen, daß die Dämme dem drohenden Elemente 
Widerſtand leiſten werden. Allein es ſollte anders 
kommen. Sonnabend Nachts erhob ſich unter ſtar⸗ 
ken Regengüſſen ein heftiger Orkan, der die ausge⸗ 
tretenen Waſſer thurmhoch bäumte und die Dämme 
Die Leute arbeiteten Tag und Nacht un⸗ 


empfoh⸗ 
vor dem Genuß deſſelben rings herum eint 
dünne Schale abzuſchneiden. 13 


welche bei einer Verhand 
ion zur Sprache kam. 
Korumeſſer in ya v lang 90 
eſſerungs-Kurſus auf Zuchthauſe in Nauen kd 
N zumachen, ſeine bejjere Hälfte ſcheint fh des Ab faln unter Wager. 
ereinjamt zu fühlen und beschloß, obwohl fie | Häuſer theils 
n Jahre ſchon überſtanden, eine neue Be- nahe. — Mus 


deriſche Fluth 
ſetzte einen Theil von Dar 


In Darda „find 45 bis 


dos d gemeldet: Wir leben 
Zintlugh., Von Szapercza bis 
ähnen 3 der 


Einwohner flüch⸗ 


es - 
a at RE A Be 
Kitthei-⸗[drich einen Menſchen keunen lernte, tot 
deutend jüuger als fie, ihr Wohlgefaben 


der, 


Ernſt un obne Bedenken trug ſie ihm Hand und 


nz da Maudrich auch nicht zu den ſchüchern⸗ 


Sehr em- Stadt die Ringe zu holen und Abends fand die 


FILE ! T nahm enen 
„Weshalb ſollte ich nicht, Konrad? Id, habe 
nichts zu befürchten, und ich bin in; einer halben 
Stunde wieder hier. Halten Sie aber nicht, ſon⸗ 
dern laſſen Sie lieber die Pferde auf- und ab⸗ 
gehen!“ und den Feldpfad einſchlagend, war ſie bald 
zwiſchen den hohen Hecken ſeinen Augen entſchwun⸗ zu Dir!“ entfernte fie ſich langſam mit ſchwanken · 
den Schritten. 


den. Ihre Gedanken nur der Verſtorbenen zuge⸗ 
wandt, ging fie bald langſam, da ihre Schwäche Sie verfolgte den Weg, den fie gekommen und 
ſich geltend machte, weiter, und wie gehofft und er⸗ hatte kaum die Thür des Friedhofs erreicht, als ſie 
wartet, begegnete ihr Niemand auf dieſem Wege, ihre Kräfte ſchwinden fühlte. Der Kopf ſchwindelte 
den ſowohl ihre kindliche Liebe, wie ihre Kindes⸗ ihr, ſie konnte ſich nicht länger aufrecht halten, und 
pflicht fie, hatte unternehmen laſſen. ſim Begriff umzuſinken, umklammerte fie einen Baum, 

So erreichte ſie den ländlichen Kirchhof, deſſen] der glüclicherweiſe ihr zur Seite war. 
Hauptweg fie durch die geöffnete Gitterthür betrat Wie lange ihre Ohnmacht gewährt, wußte ſie 
Der zweite Kreuzweg deſſelben führte zu dem Be⸗ 
gräbniß der Gutsfamilie von Stromberg, das am 
außerſten Ende deſſelben lag, während zu beiden 
Seiten Gräber und Grabhügel ſich befanden, welche 
die Liebe der Hinterbliebenen mehr oder minder ge⸗ 
ſchmückt und verſchönt hatte. Als ſie aber zu der 
Stätte gekommen, die ihr Theuerſtes auf Erden 
barg, als ſie die ſchwere Steinplatte ſah, unter wel⸗ 
cher jezt ihre geliebte Pflegemutter ruhte, eutſtürzten 
heiße Thränen ihren Augen, und den Kranz nieder⸗ 
legend, ſank auch ſie zur Erde, und brachte unter 
krampfhaftem Schluchten nur die Worte: „Mutter! 
meine Mutter!“ hervor. 

„Mutter! meine Mutter!“ wiederholte ruhiger 
geworden ſie nach einer Welle. „Siehe, ich bin 
hier, um an Deinem Grabe zu beten, um Dir zu 
danken für Alles, was Du der armen Waiſe ge⸗ 
than, für die Du auch noch nach Deinem Tode jo 
großmüthig zu ſorgen gedacht! — Mag es auch 
kommen wie es wolle, mag ich reich werden oder 
arm, nie — nie werde ich Dein vergeſſen, nie Dein 
Beiſpiel, Deine Lehren, Deine letzten Worte — ich 
will Deiner würdig leben, und wenn einſt in jener 
Welt Du Deine Daniela wiederſiehſt, deren Du 
Dich in ihrer früheſten Kindheit erbarmt, dann jolft 
Du ſie auch als Deine würdige Tochter wiederer⸗ 
kennen.“ f 

Eine Weile noch verblieb in ſtillem Gebet Da- 
niela auf ihren Knieen, dann erhob ſie ſich lang⸗ 
elche u be- ſam, und verharrte in Nachdenken verſunken noch 
führte. Auf die beſorgte längere Zeit am Grabe ihrer Wohlthäterin. Ein 
ob fie allein gehen wolle, merkliches Gefühl von Schwäche ließ fie an ihre 
Heimkehr denken, ſo ſchwer es ihr auch ward, ſich! verpflichtet zu ſein. 


folgenden 
Garten 
em Kranz 


;vpurchſichtige Hände 


4 


teten Augen eines jungen Mannes, der zugleich mit 
ſeinem Arm ſie ſorgfältig geſtützt hielt. Eine un- 
willkürliche Bewegung ihrerſeits, ſich dieſem zu ent⸗ 
ziehen, ließ ihn mit tiefer, klangvoller Stimme 
ſagen: 


Kranz ; auf ihr Grab 


ſchon ſtark genug, weiter zu geben ? — Ich kam 
des Wegs und ſah fie nicht weit von hier an einem 
Baum umſinken — —“ 


wiedererlangt; ſie erhob ſich von der Bank, wohin 
der Fremde ſie getragen haben mußte, und ſagte 
haſtig und gemeſſen, während eine leichte Rothe ihr 
blaſſes Geſicht färbte: 


e von dem Teſtament ge⸗ 


Sorge verurſacht zu haben! — Jetzt aber befinde 
ich mich beſſer, und glaube meinen Wege fortſetzen 
zu können!“ 

„Sie zürnen mir!“ entgegnete faſt traurig der 
junge Mann, und ſeine tiefblauen Augen blickten 
zugleich mit unverkennbarem Jute reſſe auf die blei⸗ 
chen Züge und die zarte Geſtalt der Tieftrauernden. 
Allein ich konnte nicht anders handeln, denn ohne 
meinen Beiſtand wären Sie zur Erde geſtürzt, und 
hätten unfehlbar an einem der Steine hier ſich 
ſchwer verletzt!“ 

„Wie könnte ich Ihnen zürnen,“ erwiderte Da⸗ 
niela, „die ihre Faſſung wiedergewonnen, da ich 
einſehe, wie viele Urſache ich babe, Ihnen aufrichtig 
Ich hätte den Weg hierher 


nach Lichtenau, denn fie 


näherte fie ſich bald dem 


fo ging es auch bei unſerem Pärchen, ſchon nach] Häuſern wurden die Einfriedungsmauern umgewor⸗ 
11 Tagen zog es Maudrich vor, feine Braut wie- fen, auf anderen ſtürzten Schornſteine und Haus“ 
theile zuſammen. 
mußten die Flucht ergreifen, da plötzlich mitten aus 
dem Fußboden heraus Waſſerquellen in das Innere 
der Wohnung ſich ergoſſen. In den Kellern ſchwim⸗ 
men Tauſende von Fäſſern Wein unter Waſſer. In 
den Weingärten ſtürzten die Preßhäuſer wie loſe 
Sandhaufen über die mit Waſſer vollgefüllten Keller 
zuſammen, ſo daß es heute nur ſehr wenige Be⸗ 
figungen im Weingebirge giebt, die nicht 
oder kleineren Schaden gelitten ha 


ſtene fpielte ſich vor mehreren Tagen in dem be⸗ 
nachbarten Gaiſſach ab und zeichnet das Motiv zu 


derſelben jo recht die K gewiſſen Theiles 
tjerer ländlichen Bevölkerung. Ein ewa 
Jahren in ſeiner ſeither glücklich dur 


ten auch dieſes alleinigen Kummers enthoben wer⸗ 
den. 
Menſchen, welche ſpſtematiſch Alles ins Lccherli 

ziehen, fortwährend ander gehänfelt a8 605 
meinheit dieſer Individuen ging ſchließlich ſo weit, 
daß fie die ehrbare Bäuerin des Ehebruchs bezichtig⸗ 
ten. Das war für den Mann zu viel und in ſel⸗ 

ner blinden Eiferſucht ging er nach Hauſe und er“ 
ſchoß ſein Weib mit einem Terzerol. Nur die Hoff⸗ 
nung, daß der Arm der Gerechtigkeit auch die eigent⸗ 
lichen Urheber dieſes Mordes erreichen wird, kam 
die aufgeregten, erbitterten Gemüther aller Billig“ 
denkenden beruhigen. 
Wirthshausgewäſch ſchon unter unſerem Landvolk 
angerichtet und gar übel hört es fi an, wenn auch! 
ſolche, die zu den Gebildeten gehören wollen, ſich 

daran in lebhafteſter Weiſe betheiligen. 7 


waren mehrere Dämme aufgerichtet, au welchen das 


verſammelte landwirth 
Angermünde beschloß, durch Petition an den Reichs 
kanzler und an ven Reichstag den Antrag Mirbach 
Günther wegen ( erhöhung der Roggenzölle zu unter 
ſtützen, aber au für Flachs- und Molzölle einzu⸗ 
treten. 1 


Battenberg wutde heute vom Kaiser in 
empfangen und beſuchte ſodann den Minifter des 
artigen, Grafen Andraſſy, mit welchem er eint 


deutſchen Botſchafter, Prinzen 

Am Freltag Abend reiſt 

nach Berlin ab. e 

en einge at, theils dem Einſtur] tom, 21. In dem it veröffentli 
ten Berichte des Central-B ueaus 8. Senats üb 

hie ab 

riu 


Verwaltung der St. 
giebiger vertreten ſei. 


Fürſorge getragen, zu trennen, und noch einmal] nen beiten Dank für, Ihren 1 55 
bre 


„Theure, geliebte Mama, ich komme bald wieder ſchwarzem Handſchuh umſchloſſene Hand reichend 


ſchickte fie fi denn an, den Kirchhof zu verlaſſen 
ten,“ bat dringend und offenbar beſorgt der 


ſelben erwartet mich ein 
ſicher erreichen zu ſehen!“ 


nicht, als ſie aber die Augen wieder aufſchlug, blickte er 
fie in die ängstlich und theilnehmend auf ſie gehef. des 


rad halten jap Hier ſtand fie,ftlke und zum ert 


„Ich bitte Sie dringend, mein Fräulein, no 4 ar, denn ich kann dieſe kurze Strecke Wegs a 


einen Augenblick zu warten, oder fühlen Sie ſich 


Daniela hatte jetzt vollſtändig ihre Beſinnung 


„Es thut mir aufrichtig leid, Ihnen Mühe — 5 


Die Bewohner anderer Häuſer 


größeren 


Alien | 


5 


Tegernſee, Eine grauenhafte 5 


nderlos, ſollte nun in einigen Mona⸗ 


Aber im Wirthshauſe wurde er von jenen 


Wie viel Unheil hat dieſes 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Angermünde, 10 Mal. Der heute zahlreich 
chaftliche Verein des Kreſſe 


u, 21. Mat. Der Prinz Alexander von 
Audien 


uſtündige Unterredung hatte. Geſtern machte 
rinz einige Stunden nach ſeiner Ankunft den 
n Akuß, einen Dei 
der Prinz von Battenberd 


79 
Rom, 2 Mai. ” 91 
bel 


N 


St. Gotthardbahn 1 50 . 


* 


ird das Miniſt 


aufgefordert, mit de 
a el 


x 


Benutzung der Sügefpähne‘ in der ſeierliche Verlobung ſtatt, Maudrich logirte ſich nich reiche Wohnungen der Menſchen, das Waſſer über⸗ 
lie Wurzeln ſoll man rein ſchnei⸗ſoſort in dem Quartier der K. ein. Doch n. fluthete Gaſſen, Wieſen und Felder und der Schnee die Unm 
Koblenſtaub bestreuen“ und in Sageſpähne einer Verlobung felgt noch lange leine BEER und vi N 


„Geſtatten Sie mir, Sie nach Hause zu beglek 
rin, bar Fremde 

„Der Weg durch's Dorf iſt weit — —“ 1 
„Ich bin den Feldweg gekommen, am Ende des 
„m ) Wagen — — 2 „ 


„So erlauben Sie mir wenigitens, Sie dieſs | 
#1 

Da er keine abſchlägige Antwort erhielt, sch!“ 
ſchweigend neben ihr her, bis ſie eine Biegun 
Weges erreichten, und Daniela auch ſchon Ko 
Mal ihren Blick auf ihren Begleiter heftend, jagt 
fie. höflich aber beſtimmt; 
„Jetzt will ich Sie nicht weiter bemühen, mes 


gehen. Haben Sie nochmals Dank für alle Jbl 
Güte — —Hbin | 

„Ich füge mich Ihrem Willen, mein Fräulein, 
erwiderte er zögernd, und zog grüßend ſeinen Hol, 
als fie zum Abſchied leicht das Haupt neigte, u 
dann mit ſichern Schritten ſich entfernte. Er abel 
ging noch nicht, ſondern blickte ihr nach, bis er 1 
den Wagen beſteigen und fortfahren ſah, und jagt“ 
dann halblaut: ö 1 

„Wer mag nur dleſe jo tieftrauernde junge Pall 
geweſen fein? Sie hat hier ein Grab beſucht 
wahrſchelnlich zum erſten Mal nach der Beerdigung 
eines geliebten Vaters oder einer theuren Muti 
— ich könnte nur den Onkel fragen, der unfeßibe 
mir ſagen würde, wer kürzlich hier begraben word" 
it. Sie ſelbſt hat keinen Namen genannt, die 
gegnung war ihr offenbar peinlich, es wird dab 
in ihrem Sinne gehandelt fein, wenn ich ebenfl 
darüber ſchweige, zudem ich morgen ſchon wilde 
von hier abrelſe!“ und ſich umwendend ging 
dem Dorf Lichtenau zu. 11 

Auch Daniela's Gedanken wandten auf dem Müll, 
wege ſich der unerwarteten Begegnung wieder 1 
und während ihre bleiche Stirn ſich leicht 9 
finſterte, dachte fie: i 


„Daß ich auch ohnmächtig werden und mir ber, „Wollen Sie doch nicht ſelbſt jene Sus Br, 
Fremde zur Hülfe kommen mußte, gerade heute, wo ſuchen?“ fragte freundlicher Doktor Donnenberg, 
ich zum erſten Mal Mama's Grab beſucht! — denn es war ihm gelungen, auf Augenblicke wenig⸗ 
hätte aber dieſen Weg, nach dem ich mich ſo ſtens die Gedankeu ſeiner Patientin, für die er 
ſehr geſehnt, noch unterlaſſen joßen, denn jetzt fühle immer noch einige Beſorgniß hegte, von ſich und 
ich, wie ſehr ich meine Kräfte überſchätzt, und daß ihrem ſchweren Leid abzulenken. 
ich nichts weniger als vollſtändig bergeſtellt bin!“ „Nein, nein, aber ich werde Gertrude schicken, 
Im Hauſe wieder angelangt, machten ſich die die ſchon oft mit mir gegangen iſt. Die armen 
Folgen der Anſtrengung und gehabten Aufregung Menſchen! — Wie lange, lange ſchon haben ſie 
durch eine große Schwäche der Nerven geltend, entbehrt —“ 
welche die Inſpektorin und Gertrude mit lebhafter „Entbehrt haben fie nur Ihren Anblick und Ih⸗ 
Beſorgniß erfüllte. Als am Nachmittag Doktor ren freundlichen Troſt,“ entgegnete ihr der Arzt, 
Donnenberg erſchien, und fi von dem Befinden „alles Andere iſt ihnen hier aus dem Hauſe ge⸗ 
feiner Patienten hatte Bericht erſtatten laſſen, äußerte worden. Beides aber müſſen fie noch länger ent- 
er ſich höchſt unzufrieden über ihren Beſuch auf behren, denn ich habe die Abſicht, Sie ſobald wie 


dem Kirchhof, und fügte in ernſtverweiſendem Ton 
nzu: 
„„Sie „verzögern auf dieſe Weiſe nur Ihre Ge⸗ 
neſung, Fräulein Daniela, und ziehen ſich vielleicht 
gar eine neue Krankheit zu. Dadurch aber werden 
Sie immer länger Ihren früheren Arbeiten und 
Pflichten fern gehalten, und Ihre alten und jun⸗ 
gen Pfleglinge fern und nah ſehnen ſich nach Ihr 
tem Anblick und Beſuch —“ ’ 


„Ach, woran erinnern Sie mich, Herr Doktor! 
rief beſtürzt Daniela. „Gleich heute noch — — 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 21. Mai. Metter ſchön. Temp. Mitt. + 
30 gt. Barom 28,5. Wind NO. 
Weizen jtill, ver 1000 selge foto gelb. inl. 177— 
193 weiß. 178—103, ber Mais Jun 189 nom. per Juni⸗ 
ul do., per Juli⸗Auguſt 191 bez., per September⸗ 
ober 192—198 bez. 
Bloggen wenig veränzect, ber 1006 Klar. Info il 120 
— ruf 7122, ber Mal-Juni 120,5 bez., ber 
i⸗Jult 121 bez., ver 
ee, Hünk 126 127 126,5 bez. 
Gerſte per 1000 Kigr. Toto] Brau- 120 — 128, Futter 


10— 115 
Erbſen per 1000 Klar. loko Futter- 120-180. 5 
Rüböl wenig verändert, per 


tember⸗Ottober 58 bez. 
Spiritus ver . Liter „% loko ohne Faß 52,7 
85 8 1 ae op 75 su, 25 in dem 
F 52.9 Bf. u. Gd., per Auguſt⸗Septe angeſetzt. 
12 4 bez., 53,5 Bf. u. Gd., 50 September⸗Ottober 0 
8 bez. { 


Famiſten⸗Nachrichten. 


Verlobt; Fräuleim Augußte Pierit mit Herrn Friedrich der Ritterſchaftl. Privatbank in Pommern. 


„Eichhorſt (Semlow) 


Geboren: Ein Sohn Herrn C. Arndt (Ranzow).— 
Herr B. Bühring (Bergen a. R)). 
Veſtorben: Rentier Wilh. Müller (Strickershagen). 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Bertha Mratzke, 
Gottlieb Bergel, 


rd Verloble. 
Berlin. Charlottenburg. 


ies, 


> ei or Se 
Pr ni a f 
d 2 art hauſe. * 3 NR 
Peter- und Panlörstirde. 
Am Himmelfahrtstage predigt: 
| Prediger Luckow um 9% Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte u. 
Herr Superintendent Habper um 2 U 


Stettin, den 16. Mal. 1879. 
Verpachtung von Stettiner 


Kümmerei⸗Wieſen. 
Am Sonnabend, den 24. Mai d. J., Morgens 
von 10 Uhr ab, ſollen nachſtehende Kammerel⸗Wirſen 
W Neuen 18 0 1 15 Eingang vom 
Victoriaplatz aus, & me i 
beiden Wechtiahre 1879/80, genen ſoſortige baare 
ezahlung der Wacht vr 1879, verpachtet werden: 
1. aus: 
Une Je rechts vom Quer⸗Kaual 
Nr. 19 im Zollwerder Nr. 1d. 
II. Revier Mölln: 
rechts vom Damme Nr. 17, 28, 48, 
| linis vom neuen Damme Nr. 25, 59, 60, 62, 
63, 65, 66, 67, 76, 92, 5 1 
| recht vom neuen Damme Nr. 27, 28, 29, 34, 
46, 47, 48, 49, 57, 58. 
Die Inſel in der Parnitz: II. 
„ Mevier Boden berg: 


N 


Abendmahl) 
hr. 


6. 


im fetten ſchwarzen Ortsbruche Nr. 85, 35 und 
121 1 Jahr Nr. 76 


Iv. Schützenwerder: 
ea Nr. 9, 16, 27. 
V. Revier Meſſenthin: 
im Cölpinwerder: 
| Schlag IV Nr. 1 u 6, 
„er 
im 7 — ee 5 20, 
im Schmalwerder: Nr 47, 
im — Oderbruche: Nr. 75, 80 u 89 


Die Occonomie⸗Deputation. 
Steitin den 16. Mal 1879. 


Wieſenverpachtung pro 179. 


Am Sonnabend, den 24. Mai d. J, Vormit⸗ 


ugs II Uhr, fellen: 11 De. 65 Ar - 
© Morgen 115 J. ih.) Viötenwi fon (rüber Haaſe) 
ſchen dem Ziegen⸗ und dem Parr itztho e, neben dem 
alioen Feſtungs⸗Mlacis, im neuen Rethhauſe zro 
1819, öffentlich meistbietend gegen ſofortige baare 
Vaahlung verpachtet werden. 

Das Ausgebot erfolgt zue ſt in 7 Parzellen, 
N im Ganzen und bleibt dor&ehalten, für welche 
erpachtungsweiſe der Zuſchlag ertheil: werden fol. 

Die Oekonomie-Deputation. 
Ir ger. 
Wollin, den 17, Mai 1879. 


Bekanntmachung. 
Die Nohe, Schilf und Giaenutzung der beiden in 


dean emſchen See dei Rübzin belegenen ſogenannten Rod» 
dow. und Gumnitz⸗Werder ſoll 


dann 


n 30. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, 


Ort und Stelle am Bord meines Dienſtkutte 8 
dade weng auf 6 Jahre vom 1. Juni d. J ab meiſt⸗ 
ed ve pachtet we 


Der föniel, Oberfifchmeifter, 


Erumwaldt. 


Wow S 


F 


Juli Auguſt 123 bez., der kauft werden und wollen Refleltanten hierauf ihre ver⸗ 


100 Klgr. loto o. 
. Kl. 50,5 Bf., per Mai 57,5 Bf., per Seh Termin auf 


berg, Dirſchau, Königsberg / Pr. und P f 
ammelten alten Materialien, wie Metall⸗Abgäne Hab 


find außerdem iu den Würe us der ob 
auf den Börſen der Städte Königsberg 


ſtbietend, für die 


26 0: Mir]: 


möglich in ein Seebad zu ſchicken!“ 
„Mich, Herr Doktor?“ fragte einigermaßen über⸗ 


raſcht Daniela. 
„Ja, mein liebes Kind! — Zu Ihrer gänzlichen 


Herſtellung müſſen Sie nothwendig in eine andere 
Umgebung, und da für ein mineraliſches Bad die 
Jahreszeit ſchon zu ſehr vorgerückt iſt, bleibt uns 
nur die Seeküſte übrig. Weil nun aber der Zu⸗ 
ſtand Ihrer Nerven die größte Berückſichtigung er⸗ 
fordert, jo ſchlage ich ein ſtilleres Oſtſeebad vor, 
und kann Ihnen in einem ſolchen auch einen Auf- 


Bekanntmachung. 
Von der unterzeichneten Konkurs⸗ Verwaltung ſollen 
77 Eentner alte Bücher, 


52 kaſſirte Beläge, 
62 7 teu, 
2010 m eitungs papier, 


7. 18% Pi - ſes Papier 1 t 4 

im Wege des ſchriſtlichen Submiſſtons⸗Verfahrens ver⸗ 

ſiegelte Offerte mit der Aufſchrift: 8 
„Submiſſion auf alte Bücher ꝛc.“ 


einſenden. a 
Zur Oeffnung 


Mittwoch, den 28. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 
Bureaulokale der Bank, Louiſenſtraße Nr. 26 


Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen daſelbſt in den 
Vornrittagsſtunden von 8 bis 1 Uhr zur Anſicht ang. 
Stetlin, den 19. Mai 1879. 


Konkurs⸗Verwaltung 


I 


\ - II. Fleinming . 


Bekanntmachung. 
öffentlichen Sitzung, 


Freitag, den 
Herren 


7 ubr, im 


erden. 


er gemeinnitsine Vaugeſelſch 


0 u j t. 
Der Vorſtand. 


fen, Gußſtahl, Schienen, Schmiedeeiſen, Gu W 2. | SE r ge 
15 verkauft werben. Verkaufsbediagüngen werden Ef 
uf portofreie Requiſſt onen unfran int, ü erſandt und 


nannten tz 
werkſtätten ur d enannten Haup 


„Pr., Danzig, Stettin, B 


— 


erlin, Memel und Breslau zur 


Vormittags 11 Uhr, iu dem unterzeichneten Büreau, 
velchem Offerien, bezeichnet „Offerte auf Ankauf von 
uterialien = buangen“ portofrei einzureichen find: 


lomberg, den 15. Mai 1879. Königliche Direction der iR 


Oſtbahn, Kaſchinemechniſches Büreau. 


Sonnabend, den 24. Mal, Abends 8 Ur, 


unter gültiger Mitwirkung des Königl. Muſildirektors 
&. Flügel, des Frl. Selma Wong, des Celliſten 
Bein Rohde, und von Mitgliedern des Stettiner 
Geſangvereins. ee 
I) Prälrdium zu: Wie ſchön leuchtet 

der Morgenſtern (Canon) . . G. Flüg l. 
2) Hymne, Männerquartett von. Abbe Vogler. 
) „Der Herr vergißt die Seinen 

nicht“. Arie aus „Paulus“ F. M.⸗Bartholdy 
4) Cantate für Knaben⸗Chor. G Fügel. 
5) Präludium und Fuge (A-moll) . J S. Bach. 


6) Pfalwſpruch, Männerqua tett. . G. Flügel 
7) Adagio für Cello und Orgel Morde: 
8) Deitinger Te Deum von Händel. 


99 Motetie für gem Chor von 
Billets à 50 Pfg. find in den 
von Simon und Witte, ſowie in den Buch 

lungen von Brandner und R. Gertz zu haben 
Der Ertrag if für kirchliche 
be ſt i m mi. A. Ha 


—ͤ— — — . — 


AR Wart (1 St 30 Mart). Zich. 
n 

DSL Loose, 1 M, ſowie Goldene 
Riochzeitsisose, à 3 Mark, bei 


ben eee 5 
G. M. Kaſelow, Ne 


— ä — 


Am Montag, den 26. d. Mts,, von 
Nachmittags 3 Uhr ab, beabſichtigen wir 
im Gaſthofe zu Polchow den Jesljus 
Wendorll'ſchen Bauerhof, beſtebend 
aus der Hof lage, einer Ziegelei, circa 
250 Morgen Acker ſowie circa 
25 Morgen Wieſen und Torfſtich im 
Ganzen oder einzelnen Theilen unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen, wozu Kaufliebha⸗ 
ber einladen 


Il. Lewin ck Ph. Joseph. 


5 a 
der eingegangenen Offerten iſt ein 


Zehnpfer 


) 
) 
Die Ausloofung der in dieſem Jahre zur Amortuat: < 
fate il Aetien unſerer Geſellſchaft ſoll in unferer Re 


23. Mai d. N Abends 1 
kleinen Saale der He 
. tadwerordneten im neuen Rathguſe, 


| + Königliche Dfbahn. 8 
Die in den 1 Hauptwerlſtätten Berlin, Brom 


onath ange 


Einſicht ausgelegt. Submiſſionstermin am 5. Juni ter, 


„ Haydn 
Muſikalienhandlungen 
1 } 
Zwecke N 
rt. 


Loose zur Mecklenburger \ 
Du Casneler Pferdelotierie; | ® 


28. Mal er. — Stralsunder 


enthalt empfehlen, wo für Sie auf's Beſte geſorgt 
ſein wid. Eine Koufine meiner Frau, die Beam⸗ 
tenwitkre iſt, wohnt nämlich in W., und finden 
zur Baezeit ſtets einige durch Freunde und Be⸗ 
kannte yr empfohlene Damen Aufnahme in ihrem 
Hauſe. Sie wird auch Ihnen die ſorgfältigſte, 
mütterlihſte Pflege angedeihen laſſen, denn ich 
wünſche beſonders, daß Sie ohne Begleitung von 
hier in W. find, da eine Ihnen ganz neue Um⸗ 
gebung eben ſo nothwendig für Sie iſt als der 
Genuß er Seeluft; an das eigentliche Baden dür⸗ 
fen Sie dieſes Jahr noch nicht denken. Ueberlegen 
Sie zuſanmen die Sache weiter,“ wandte er ſich 
dann ach an die Inſpektorin, „und bei meinem 
nächſten Beſuch beſtimmen wir den Tag der Abreiſe, 
damit ie Fräulein Daniela bei der Räthin Reichs⸗ 
whld anmelden kann!“ — 


x i 5 

Der Gerichtstermin hatte in H. ſtattgefunden, 
und wie vielfach erwartet, war das Erkenntniß zum 
Nachtheie der Familie Weißbach ausgefallen. Es 
war ihnn erllärt worden, daß alle obwaltenden 
Verhältuſſe in Betracht gezogen, das Teſtament der 
verſtorbeien Wilhelmine Weißbach als gültig an- 
zuſehen ei, indem auch die geſetzlichen Dokumente 


Stral 


Bocps 


* 1 


—— villſtändige, elegante Zumerciutichtung. 


under Gewerbe-Lotterie. 
un Berlonfung von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden der 1 
mmerſehen Getverbe: u. Juduſtrie⸗Ausſtellung zu Stralſund. 
x Mit Genehmigung 4 Königl. Ober⸗Präſidiums. 

A ewinne: 


vorhanden waren, zufolge welcher fie ihre Pflege⸗ 


tochter, Hedwig Daniela Mansfeldt, an Kindesſtatt 
adoptirt hatte. Mit dieſem Erkenntniß nicht zufrie⸗ 
den, hatte der Anwalt der Familie die Erklärung 
abgegeben, daß ſeine Klienten die Handſchrift ihrer 
verſtorbenen Couſine unter und über dem von ihr 
verfaßt geſagten Teſtamentsentwurf nicht anerkennen 
wollten, und unumſtößliche Beweiſe der Aechtheit 
derſelben forderten. Hierauf war ihm die Erwide⸗ 
rung geworden, daß das ſchon in dem nächſten 
Termin geſchehen würde. 

Der bekannten Perſönlichkeiten wegen ward viel⸗ 
fach der Prozeß in der Stadt beſprochen, und wenn 
auch von mancher Seite der Familie Weißbach die 
reiche Erbſchaft gewünſcht ward, ſo war doch Nie⸗ 
mand der Anſicht, daß ſie ſie bekommen würde; ein 
Jeder war im Gegentheil überzeugt, Fräulein Wil⸗ 
helmine Weißbach habe fie nur ihrer Adoptiv- 
tochter beſtimmt, und Dieſer werde ſie auch zu Theil 
werden. 

Am Nachmittage deſſelben Tages war im Hauſe 
des Herrn Georg die Familie Weißbach verſammelt, 
um ſich nach dieſer erſten Niederlage, welcher die 
männlichen Mitglieder derſelben beigewohnt, auszu- 


ſprechen. 
Gortſetzung folgt.) 


Luxusgegenſtände 
Gewehre. 


Leineuzeug. > ul 
Kleidungsſtücke, Hausgeräthe, Wirtoſchafts⸗ und Ver⸗ 


eee brauchz⸗Gegenſtäude aller Art. 
1 Ziehung Ende Juni 1879. 


Die Gewinnliſte 


Lobſe a 1 Murk find in 
Stettin, Kirchplatz 3, zu haben. | 
N Bet Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine 
mehr einzahlen zu wollen. 


rn 


Bi 
8 


or 


1 


Peisie 


in hier am Platze 


. 


nig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. 
Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. N 


Waaren, 5 
keller Bedienung und 


E gute Möbel, n 
ſpeziell vorzüglichſte Polſterung, 


Sbilligere Preiſe 


wie in jeder anderen hieſigen Handlung. 


wird in der Zeitung veröffentlicht. 


der Expedition dieſer Zeitung, 


? 


größter Auswahl. 
Garantie für 


ittkowsky. 


hie, 19, untere Schulzenſtraße 19. | 
Bitte geuau auf Firma und Hausnummer zu achten. 


—— 


n ; 325 r 
Maison de santé, 
Schöneberg —Beriin M. 

Kemeines Privat-Krankenkaun. 
8 ie Maison de santé besteht aus drei Heil- 
AUstalten, welche durch Bauten, Gärten und 
N waltung von einander geirennt sind. Jede 
derselben bildet ein für sich abgeschlossenes 
ustitut. 

J. Für Kranke mit körperlichen Lei- 
den. Pncumatisches Kabinet, Inhalation 
mit verdünnter und verdichteter, Luft, 

lolken. Brunnen. Medicinische) Buder. 
Einrichtungen für Kaltwasser- und gal- 
Vänische Kuren. 
Für Nerven-Kranke; mit einer 
theilung für die Behandlung 
III Phiumsucht, 

6 A Gemüthskranke. Levi 
Sein arzt: Geheimer Sanitütsrath Dr. Levin- 


II. Reparätab- 


der Mor- 


Meldungen zur Aufnahme nimmt entgegen 
Das Bureau der Maison de sante. 


One Expedition dieſes Blattes erbeten. 


I faufen geſucht bi 5000 Thlr. Anz. 
in der Exped. des Stelt. Ta, ebl., Möachenſtr. 21, erb. 


| Räseres gr. Wollweberſtr. 30, part. 


— Ceœebr. 0 
Ein gutes Reſtaurant 


für 900 Mart zu verkaufen. Offerten unter II. 6. 


Die Häuſer Schuldraße 4 5 5 Geabiw a O 
ſollen mit geringer Anzahlung billig verkauft werden. 
Selbſtläufer erfahren Näteres Giczereiſtr 11, 1 Tr. 
Ein Milchgeſchäft iſt zu verkaufen. Nähere er 
fragen in Forlrezen Sr. 19, past Ks. 98 

1 Matetial⸗ u. Vorko ! geſchäft ift wegen Verzu 
außerhalb preiswerth zu verk. Adr — L. wos 
in der Exped. des Stett. Tagebl, Kirchplatz 3, erbeten, 


. Mein in Nemig gel. Grunditüd, worin jet 16 Jah⸗ 


ren Bäckerei betrieben wird, will ich aus frei 
berkaufen. Näheres daſ lbſt bei E. e 

1 Mittelbaus in der Alttart mit Hofraum wird au 
Off. unt. P. D. 


Zwei im ſog. felten Ort nahe am Dimzig belegene 
ca. 12 Morgen große Wieſen ſind für dies Jahr unter 
günſtigen Bedingungen zu verpachten. 


FR | 


1 gut eingerichtetes Neftaurant mit Billard u Piauino 


(gute Geſchäfisgeg) ſoll wegen Uebernahme eines Gaſt⸗ 
hofe preiswerth verkau't wer den. 
Expedition des Stettiner Tagebla ts, Kirchplatz 8 


Zu erfragen in der 


II, 
Grünberg i. Sch, 
empfehlen ihr Fabrikat; reells er 


pr. Alormmeolzstigfge, 
eee eee eee eee 


Elsen-HKloben u. Rundholz 
für Drechsler und Pantoffelmacher, 
hirkene Beiterbäume, 
Rüst- u. Hakenstangen 
empfiehlt die Holzha dlung von N 

J. A. Liskow, 
Silberwieſe. 
Alle Sorten Brennhölizer, 
ſchleſiſche und engliſche Steinkohlen, Braun- 
kohlen, Briquettes u. Torf empfiehlt 
G. A. Liskow, 
Silber wieſe, Wieſenſtr. 3 u. Holzſtr. 12. 


Daſelbſt ſind eine Partie fichtene und eichene Bretter, 
auch Planken Zum Verkauf borzäthig, 1" 


Mincralwaſſer⸗Apparate 
neueſter Conſtruction. 


Tägliche Aufertigung 1000 Flaſchen. 


Preis 500 Mark unter Garantie liefert 


Eugen Gressier, Halle a. S. 


LL 


Fleiſch beſchauer 


von 30: bis 200: und 400 facher Ver: 
größerung zum Preiſe von 20 bis 54 
Mark Die vielen von mir an amtlich 
conceiftontite Fleiſchbeſchauer gelieferten 
Mikroskope waren zur vollen Zufrieden⸗ 


heit der Herren Kreis phyſiker und De 
partements⸗Thierärzte. 


Ernst Kuhlo, 


Mechaniker u. Optiker, 
wer Königſtr. 3. u 


Ein ſtehender Dampfkeſſel 
mit daran befindlicher 


Dampfmaſchine 


von 8 Pferdekräften iſt billig äu u 


+. Lohf, 
Pommerensdorfer⸗Straße 4. 
in sten. u. feinft. Style, g. in Gijen geb, 7 Bet, l chörig 


* ® 
Pianinos zn 
9. 2 
Fa u. Poliſanderh., 400 M., in der Pionofabrik 


— Stealanerürahe 13/14. 


— m I 


1 


icht & Rhen 
Haben ſich die Möſſt 
vielfach als ei 


npfeh 


5 1 


1 ſes H 
ahren, fo: allen Ländern 
find jedem Flacon gratis beigegeben. Preis 
pro Flacon Mk. 3.— 5 
u haben in Stetiin in der Hof u ©. 
Gele.) ig ge 7 


* * 1 f 
Räderwerk iſt zu rerfaitten 
Tortpreußen 6, Steitir, 


Namen eu Wäſche 
werden aufgezeichnet, gotlüche v. verſchlungene Buch⸗ 
ſtaben, auch geflickt bei seühultz, Frauenſir 44. 


Schablonen 

zu Kiſten, ſäſſern und Säcken 

wenden von Mieſſingblech in jeder Art ſauber und 
Hin ane fett . Senultz, Franenſtr. 44. 

Schablonen zu Mäſcheſtlckereien in großer Aus wahl 


Für 10 Mark 
Für 10 Mar 

10 garze Meter ſchönen Stleideritoff, 

1 ſchenes woßees Damen Umſchlagetuch, 

1 broßes weißes Damaſt⸗Tiſchtuch, 

8 weiße Damaſt⸗Sersietten, 

3 abgepaßte weiße Handtücher, rein Leinen, 

3 weiße Taschentücher, rein Leinen, 


verſendet Alles zu amen gegen Poſmachnahme von 
0 Mark oder vorherige ehr, Ade Fabrik von 
A, Leysor in Beriim. Winnertltnietir, . 


rg, 


TE ER ER 
lenstrasse 23. 


2 5 u r 
3 Ed. Titz, & M. Titz, 
ar Architect. Maler, D 


z pu 


&  Architert Entwürfe. Malerei. 


Anno 


{ = eitungs⸗Anun f 
5 dition 


Ex pe 


1 Rudolf: Hose, Bern, 


Coentralbureau: 
S., Jeruſalemerſtraßſe A8, 
befördert Annoncen ue un, 
z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht⸗ Heirathe⸗ Stelle: 
geſuche, Guts⸗ und Geſchätts⸗An⸗ u. Verkäufe ıc. 
an alle gewüuſchten oder für den jeweiligen Zweck % 
geeignetiten Zeitungen | 

und berechnet nur die 5 

Original⸗Preiſe 


ber Zeitungs⸗Expeditionen ſelbſt. Tägliche prompte f 


Erpedition auer eingehenden Ordres. Strengſte 
Discretion in auen Fällen. Rabatt * belang⸗ 
reichen Aufträgen. Belege reſp. Velegs⸗Aus⸗ 


g 

ſchnitte auf Wunſch über jedes Inſerat. Koſten⸗ 
vorauſchläge und Zeitungs⸗Verzeichniß gratis 
und franco. , { 
In Stettin nimmt Herr A. 
Dannenberg, Breiteſtraße 26. 
27, Auftrage zur 
an obiges Juſtitut entaegen. 


. Schering’s reines Malzext 


Vermittlung 


P. ARNDT S | 
Grabdenkmäler⸗ und Mühlenſtein⸗Fabrik 
in Cöslin 
empfiehlt ihr großes Lager von 
Denkmälern 
in Marmor, Sandſtein und Granit. 
Eiſerne Gitter und Grabkreuze, 


ſowie 


franzöſiſche Mühlenſteine 


in wirklich guter Waare zu billigſter Preiſen unter Garantie. 


Voyügliche Begemälde 

| u feinſte Oeldruckbilder: 

Portraitz, Landſchaften, Genrebilder, Thier⸗ 

‚u. Jagdtücke in ff. Goldvaroque⸗Rahmen 
zu den billigſen Preiſen; Zahlungsbedingungen günſtig, ohne Preis⸗ 

erhöhung. Nuſter zur Anſicht werden auf Wunſch franco zugeſandt. 

„Velter land‘, 

Bereit für die ſchünen Künſte u. Kunſt⸗Induſtrie. 

Berlin, SW,, Belle⸗Alliance⸗Platz &. 


Beſte Durer Jalon-Rohle, 


10,000 Kg. ab Schacht: 38 Mk. Stückkohle, 13 ½ Mk. Mittel I, 23½ Mk. Mittel II, 12 Mk. geſ. Schütt 


Pechglanzlohle, Gaskohle, 


10,000 Kg. ab Schacht. 42 Mt. Stückohl, 37½ Mk. Mittel 1, 27½ Mt. Mittel II, 16 Mt. Schütte, 
aus unſeren eigenen Werken in Dir offeriren wir zum directen Bezuge in beliebigen 
Quantitäten von 10,000 Kg. aufvärts. — Frachttarife gratis. — 


K. k. priv. Dux-Bodenbacher Eisenbahn in Teplitz. 


Jagd Gewehre. 


Prämürt: Bromberg 1868, Königsberg /pr. 1869, Trier 1875. 
€ u. Büchſenmacherei 


Die Gewehrfabrik u. I | 
| mm in Cölu ah., 


Jos. Offer uam Ä 
ei. 1 eſiehend ſeit En 
. 


F r 


N 


einigen Hundert Stück 
1 Buche b ämmtliche 
e uncntgellnch franco 


ſtets 
hren. 
wahl. 


. 


Fi 


f 


ehrmittel- 


re 


* 


*. 


Zube 1 Zr 
. 5 a 


TER 5 ntheh rler > 
5 für Touristen, um ſich alle irgentwie iner ſſanten Gegenden Denkmäler. Bauten x. in einigen 
Minuten ſeloſt abzuppotograpbiren und zerart al? dauerndſte Erinnerung zu bewahren Für die 


Jugend, als geiſtesauregendes nützliches und 1 brreiches Geſchenk, das dieſelbe mit Luſt und Lie de 
zum Lernen erfüllen wird, ür. jedem Arehlirkten, um Pläne, Zeichnung ꝛe eleg, ſchnell und 
billig zu rebroducirer. für Möhelfabrikanten, ſowle Geſchäftsmann, um von allen 
beliebigen Haudets und Gebrauchs- Gegenſänden ſich Vervielfältigungen und Muſterkarten in jeder Anzahl, 
ſelbſt und koſtenlos berzuſtellen, Tür Bemnät, -Samımler ete., unt Kataloge ic. billig und 
einzig naturgetreu zu illuürtren, ür jeden strehsamien: Mann, der ſich mi? einem ga z ge 
ringen Capital einen außerordentlich lohuenden und angenehmen Erwerb verſchaffen will — namentlich 
auf kleineren Orten, wo noch keine phetographiſchen Anstalten beſtehen, derſelbe Apparat in eleganter 
oni⸗Ausſtattun 

ut ig elegant 


g mit inem größeren Qua um Chbemicalien, Platten ic. 82 Mark, derſelbe 

. r Mahagoni⸗Ausſt J. für größtes Cabintä⸗ und Stercoſtop-Format, mit Sta 4 
zum Auffſellen, Trockenplatten, ſowie 9 was zun vollſtändigen Photographiren nöthig ik, 
das Ganze in polſ tem Mahagonisktaftet De: ſcluß, zum bequemen Tragen d 40 Mark. Ein 
illuſtrirtes Leorbuch der Photograph faßlicher Form alle Anleitungen, Belehrungen und Recepte 
enthaltend, um dieſelbe in einigen & lic; cloſt zu erlernen, liegt jedem Apparate bei Für Ver⸗ 
packung und Emballage wird nichta # (egen Franco-Einſendung des Betrages erfolgt auch 

Frauco⸗V d del betreffenden Apparate rec Bahn. 

. Österr. enesess, Lehrmittel. Ans 
Alexander Dolliung „ Brünn, Althrünuer gaſſe 


van 


Nd. 


t It, 
4. 


3 


nen 


\ u 
* t Wi 

Ir Ertährungen Dr  Sampsons am Krankenbette, "welchen 
„die verschiedenen Krankheitsyruppen verschieden zusammen- 
len, Selbst in verzweifelten Fällen: Coca-Pillen I gegen Hals-, 


N ’ 7 9 
Scheriug's Pepsin-Essenz, ; 
reich, Profeonzsor der ArZReimiviei-Lehre an der Universität zu Berlin, 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trügheit der Verdauung, Sodbrennen, Mugenvervehleiw ung; 
die Folgen übermässigen Genusses vor e u. s, W. werden durch diese augen ehm 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit „seitigl Preis per Flasche M. 50 und 2 M, 
ae. bewährtes Nülrmibtel für Wiedergenesene, 
Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Huster u. Heiserkeit. Preis por Flasche M. 0,75. 
N U 3 11 1 15 2 8 I) 4 ; * x 
. Schering's Malzexiräet mir Eisen. Leiche verdausinter Kistamitter bei 
5 Blutarmuth (Rleichsucht) ete- Preis per Flasche Bi. 1.00. 
. N ph I 78 1 74 1 ö ichli j Sin 
. chering’s Malzex Tic mit Kalk. Schwüchlicher. Kindern, namentlich! 
solchen, ‚welche an sogenannter „englisel Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu emptchlen. ; 
A Drozuen, Cheisieadien, Aruische Lad zuslündinehe peeinlitäten empfiehlt g 
55 Y 2 * 1088 N 7 . 1 2 8 N 1 
| Schering’; Grüne Apotheke n Berlin, N., Chausseestr, NO 19. 


Niederlagen in ast Suiulutlichen Apotscken und grösseren Draguenhaudlungen. 
8 Pr ED Ane 8¹ 85 


Breslau, Kreuz, Stargard Schnellzuig 8 18 
Stralſund, Wolgaſt, Swinemünde, * 
Paſewalt, Prenzlau Personenzug 2 13 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 4 
f wedt 2 I rſonenzug 9 „ 32 . 


| Strass Prenzlau, en 
Nostale Mn 


E Perſonenzug 4 „ 12 „ 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 5 
J. Angermünde, Schwedt Perſonenz. 4 
Stargard, Kreuz, Breslau, do 5 
Danzig, Colderg, Stargard, Kreuz 
. Perſonenzng 9 45 Abds. 
Kiel, Hamburg, Roſtock, Strasburg, 
Stralſund, Swinemünde, Wol⸗ 
gaſt, Pajewalk Perſonenzug 10 21 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, ; 
Frankfurt a. O. Perſonenzug 10 42 
Aukunſt der Züge in Stettin von: 11 
Stargard, Colberg Danzig, Kreuz a 
. N 5 U. 50 M. Died 
Angermünde, Eberswalde, Berlin, 
5 Perſonenzuig 7 20 . 
Paſewalk, Swinemünde, Stealſund, 
Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 
Roſtock, Hamburg Perſonenzug 8 490 
targard, Kreuz, Breslau do. 9 42 Br 
Paſewalt, Straljund, Wolgaſt, 
Prenzlau, Strasburg, Roſiock, 
amburg, Kiel Schnellzug 1050 . 
Stargacd, Colberg, Danzig, 
Courierzug 11 11 ‚ 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Frantfurt a. O., Berun Perſz. 1122 
Angermünde, Eseröwalde, Berlin 74 
Lourierzug 3 . 88 N. 
Paſewalk, Strasburg, Roſtock Perz 1 ix ur 
Stargard, Colberg, Slolp, do 5 Les 
A. germünde, Schwedt. Eberswalde, 
rautfuta. O., Derlin Perſuz 5% 0 
Stargard, screug, Breslau Schnellzug 7 40. Abds⸗ 
Pasewalk, Wolgaſt, Swinemünde, f 
Stralſund, Prenzlau, Stras burg 
Verſonenzung 7 50 1 
Stargard Gemischter Zug 10 50 
Berlin do. 1115 ‚ 


© 


Uhrmacher Brodaez gr. Wollweberſtr. 53, part. 1. 

Beſchäftigung in Woll⸗ u. Perlſticke eien, Appliciren 
von Piu f. Stickereien u. 1. w. wird gewünſcht. Off. 
unter K. B. in der Exped. d. Bl. erbeten. 


VBeſtes ſegen. Bunzlauer Braun⸗ 


Geſchirr wat eine leinmgsfabige Fabritjos 
liden Abnehmern. Adreſſen unt. M. . 888 beförd. 
MHansenstein & Vogler, Berlin SW. 
Während der Bade⸗Saiſon 
iſt ein gebildeter und erfahrener Landwirth bereit, für 
einige Monate die Vertretung eines Gutsbeſitzers oder 
Oberinſpektors zu übernehmen. Offert unt. N. S. an | 
die Anowcen-Ervedition von Hansenstelm & 
Vogler, Liegnitz. . 
nen 
Ein Kolonial-, Materſal- und Farbewaaren⸗Geſchüſt 
nebſt Deſtillat, mit ſchöner Wohnung u. Kellerei, 2 
weis lich im flotten Gange u. in einer am ſchiffb. Waſſer 
belegenen, kelebten und freundl. Freisſtadt d. Uckermark, 
in 6 St. Berlin zu erreichen, iſt vom Inhaber, einer 
noth. Veränderung weg, ſogleich abzugeben. Verkauſs⸗ 
Bedingungen mäßig u. nach Uebereintommen. Adr. u. 
die Exped. d Bl. unter E. E. 30 entgegen. 7 
Ein geb. Mädchen, in allen weibl. Arb. bew., ſucht 
unter beſch. Anſprüchen Stellung, am Hebften zur Pflege 
und Geſellſch. bei einer alten Dame. Gefl. Offert. unt. 
. K. befördert die Exped. d. Bl. 
„Dferdenechte u Mädchen nach außer, Tönen Tofark, 
ulseirt werden durch O. Stuchert, Deulſcheſ. 58. 
jed. Branche w ſof. od. in kü 


Stelleuſuchenden zeſter Zeit Stell. nachg. d. d. 
Kr. 58. 


Stellenvermittl.⸗Bur. v. C. Stuckert, D 


Aux Caves de France, 
Schulzenſtr. 41. 
— x * Pf. 
* Hente Menu: au * 


Krebsſuvpe, Gemüſe wit Beilage, Kalbfricandeau mit 
Champignons, Compots, Butter und Säle, 


Bellevue- Theater. 

Donnerſtag. Mit neuen Kouplets: 
Unruhige Zeiten, 
oder: Es geht los. * 
Große Poſſe mit Geſang in 8 Bildern von E. Pohl. 
® Freitag. Erſtes Gaſtſpiel des * 

Fräu 

vom Germany⸗Theater, New⸗Mork. 


lein Cottireliy 
Ehrliche Arbeit. 


Uhren ſowie Spielmerke . 
in Zeit auf das 


reparirt 
Genaneſte 5 geringe Ber- * 
gütigun 


Ei 
| 


t Geſang in 5 Alten von Wilken. 
Bap 2 5 6 5 * rau —— 


lein Cottrelly 


Ei 


erlin 
targard 


ter 


+ 


Zug 4 U. 41 M. 
. 8 30 


Berlin, Eberswalde, Angermünde, 

Frankfurt a O. Courierzug 

Stolp, Colberg, Stargard f 
* 


* 


2 
* 


Danzig, Colberg, Stargard Courz. 
Oamdurg, Roſtock, Strasdurg, 
Straiſund, Wolgast, Paſewalk 


Breslauer Bahnhof. 
Abgang der Zuge von Stettin nach: 4 
stiften, Breslau Per onenzuz 6 u. 4 N. Metz 
do. 1 1 


Kuftein, Rippen 
Küſtrin, Breslau Schnellzug 2 = 15 MM 
Perſonenzug 5 30 - 


Küſtrin 
Aukunft der Zuge in Stettin von: 


stüftrin Personenzug 10 U. 10 M. Meg 
Küſtrin, Reppen bo. 4. — Ni 
Küſtrin, Breslau ds. 6 20 7 
Küuͤſtriu, Breslau Schnellzug 11 = 30 » 2 


NB, Mit den Corwiersiiien wirden nur Reſſende in 


lerſter und zweiten mit den SchneT ügen in erſter, zwei 
und Deister, dagegen mit den Wrfonenzügen und 9 


miſchten Zügen in allın vier Wagenll⸗ſſen b. förde t. 


4 


